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SITZUNGSVORLAGE Nr.(l19-V-52-0003

(Jahr-V-Amt-Nr.)

Betreff: Dezernat(e) |

Verfiillung von Kunstrasenplatzen
Anlage/n siehe Seite 3

[ ]Bericht zum Beschluss ~ Nr.  vom

Stellungnahmen

Personal- und Organisationsamt nicht erforderlich erforderlich e
Kammerei reine Personalvorlage 0 | = s.unten
Rechtsamt nicht erforderlich erforderlich f'“
Umweltamt: Umweltprifung nicht erforderlich erforderlich e
Frauenbeauftragte nach - dem HGIG nicht erforderlich erforderlich .
- der HGO nicht erforderlich erforderlich .
StralRenverkehrsbehdrde nicht erforderlich erforderlich .
Projekt-/Bauinvestitionscontrolling nicht erforderlich erforderlich f‘
Sonstige: nicht erforderlich erforderlich e
Beratungsfolge DL-Nr.

(wird von Amt 16 ausgefiillt)

a) |Ortsbeirat

T

nicht erforderlich

erforderlich

Kommission

T

nicht erforderlich

erforderlich

Auslanderbeirat

T

nicht erforderlich

erforderlich

b) | Seniorenbeirat

T

nicht erforderlich

erforderlich

Magistrat

Eingangsstempel Biiro des Magistrats

Tagesordnung A

Tagesordnung B

Stadtverordnetenversammiung
Ausschuss

Eingangsstempel Amt 16

nicht erforderlich

~
~
fo

Umdruck nur fir Magistratsmitglieder ]
0

erforderlich

offentlich f+

nicht 6ffentlich

X] wird im Internet/PIWI verdffentlicht

Bestétigung Dezernent

Gerich

Oberburgermeister

Vermerk Kdmmerei

[] Stellungnahme nicht erforderlich

Wiesbaden,

[] Die Vorlage erfiillt die haushaltsrechtlichen Voraussetzungen.

[ ] > siehe gesonderte Stellungnahme

Imholz
Stadtk&mmerer
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A _Finanzielle Auswirkungen

Mit der antragsgemafen Entscheidung sind [X] keine finanziellen Auswirkungen verbunden.

[] finanzielle Auswirkungen verbunden.

(in diesem Fall bitte weiter ausfiillen)

|. _Aktuelle Prognose Ergebnisrechnung Dezernat

L] grin

HMS-Ampel  [] rot Prognose Zuschussbedarf:

abs.:

in %:

Il. Aktuelle Prognose Investitionsmanagement Dezernat

[] Investition ]

Investitionscontrolling Instandhaltung

Budget verfigte Ausgaben (Ist): abs.:

in %:

I1l. Ubersicht finanzielle Auswirkungen der Sitzungsvorlage

Es handelt sich um [ ] Mehrkosten

[ ] budgettechnische Umsetzung

Finanzierun
Gesamt- darin zusétzl. g - -
IM | CO | Jahr | Bezeichnung kosten Bedarf apl/iipl | (Sperre, K?Onggerll(ltr;g Kc()lr(lgﬁ:g?g
in€ in€ Ertrag) )
in €

Bezeichnung

Summe einmalige Kosten:

Summe Folgekosten:

Bei Bedarf Hinweise /Erlauterung:
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B Kurzbeschreibung des Vorhabens

Die Inhalte dieses Feldes werden (aul3er bei vertraulichen Vorlagen, wie z. B. Disziplinarvorlagen) im Internet/Intranet veroffentlicht
und dirfen den Umfang von 1200 Zeichen nicht Gberschreiten (soweit erforderlich: Ergénzende Erlauterungen s. Pkt. IV.; bei
einigen Vorlagen (z. B. Personalvorlagen) entfallen die weiteren Ausfiihrungen ab Pkt. 1.)

Es diirfen hier keine personenbezogenen Daten im Sinne des Hessischen Datenschutzgesetzes verwendet werden (Ausnahme:
Einwilligungserklarung des/der Betroffenen liegt vor). Es handelt sich um ein Pflichtfeld.

Zukunftig soll beim Neubau und der Sanierung von Kunstrasenpléatzen auf die Verwendung von
Gummigranulat verzichtet und statt dessen Quarzsand verwendet werden.

Anlagen: Beschluss Nr. 0020 v. 21.03.2019 Ausschuss fur Freizeit und Sport

C Beschlussvorschlag:

1. Es wird zur Kenntnis genommen, dass sich der Ausschuss fur Freizeit und Sport in
seiner Sitzung am 21. Marz 2019 mit Beschluss Nr. 0020 einstimmig daflr
ausgesprochen hat, bei der Sanierung und dem Neubau von Kunstrasenplatzen fir die
Verflllung zukinftig Quarzsand zu verwenden.

2. Die Landeshauptstadt Wiesbaden wird zukiinftig beim Neubau und der Sanierung von
Kunstrasenplatzen keinen synthetischen Fullstoff bzw. kein Gummigranulat verwenden.

D Begriindung

I. Auswirkungen der Sitzungsvorlage

(Angaben zu Zielen, Zielgruppen, Wirkungen/Messgro3en, Quantitat, Qualitat, Auswirkungen im Konzern auf andere Bereiche,
Zeitplan, Erfolgskontrolle)

Bei Neubau und Sanierung von Kunstrasenplatzen wird zukinftig kein Gummigranulat als
Fullmaterial verwendet, sondern wieder auf eine kostengunstigere und umweltvertraglichere
Verfillung mit Quarzsand zuriickgekehrt bzw. nachwachsende Naturrohstoffe verwendet.

Il. Demografische Entwicklung

(Hier ist zu beriicksichtigen, wie sich die Altersstruktur der Zielgruppe zusammensetzt, ob sie sich &ndert und welche
Auswirkungen es auf Ziele hat. Indikatoren des Demografischen Wandels sind: Familiengrindung, Geburten, Alterung,
Lebenserwartung, Zuwanderung, Heterogenisierung, Haushalts- und Lebensformen)

entfallt

[ll. Umsetzung Barrierefreiheit

(Barrierefreiheit nach DIN 18024 (Fortschreibung DIN 18040) stellt sicher, dass behinderte Menschen alle Lebensbereiche ohne
besondere Erschwernisse und generell ohne fremde Hilfe nutzen kénnen. Hierbei ist insbesondere auf die barrierefreie
Zuganglichkeit und Nutzung zu achten bei der ErschlieRung von Gebauden und des 6ffentlichen Raumes durch stufenlose
Zugange, rollstuhlgerechte Aufzuige, ausreichende Bewegungsflachen, rollstuhlgerechte Bodenbeléage, Behindertenparkpléatze,
WC nach DIN 18024, Verbreitung von Informationen unter der Beachtung der Erfordernisse von seh- und hdrbehinderten
Menschen)

entfallt
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V. Ergdnzende Erlauterungen

(Bei Bedarf kdnnen hier weitere inhaltliche Informationen zur Sitzungsvorlage dargelegt werden.)

In den Anféangen des Kunstrasenbaus wurden die Platze komplett mit Quarzsand verflillt. Der
Quarzsand diente damals sowohl als Beschwerung des schwimmend verlegten Kunstrasens
als auch als Spieloberflache. Um die Spielqualitat zu erhdéhen, wurden die
Kunstrasensysteme im Laufe der Zeit so weiterentwickelt, dass sie mit einem Gemisch aus
Sand-Gummi-Einstreugranulat verfillt werden, um eine angenehm weiche und wenig verdichtete
Spieloberflache zu gewéhrleisten.

Im Zuge der zunehmenden Diskussionen um die Umweltbelastung durch den Eintrag von
Mikroplastik als Abbauprodukt von Plastikresten in den Wasserkreislauf, geraten auch die
mit Gummigranulat verfillten Kunstrasenplatze in die Kritik.

Durch regelméaRige Pflege kann zwar der Austrag vermindert werden, dennoch ist ein
Austrag der Granulate nicht géanzlich zu verhindern. Jedes Jahr wird eine beachtliche Menge
an (Mikro)Plastik aus dem Kunstrasen in die Umwelt abgegeben und muss auf dem Platz
regelmafig nachgefillt werden.

Eine Alternative zum Gummigranulat ist die Rickkehr zum Quarzsand. Dieser beeintrachtigt
zwar den Spielkomfort der Platze, bedeutet aber neben den dkologischen auch
wirtschaftliche und pflegetechnische Vorteile. Die Landeshauptstadt Wiesbaden orientiert
sich dabei am Beispiel der Freien und Hansestadt Hamburg, die seit 2009 den ,Hamburger
Standard” (texturierte, gekrauselte Faser komplett mit Quarzsand verfillt) verwendet.

V. Gepriifte Alternativen

(Hier sind die Alternativen darzustellen, welche zwar geprift wurden, aber nicht zum Zuge kommen sollen.)

Seit ein paar Jahren werden auch Korkgranulat oder Einstreumaterialien aus
Kokosnussschalen als nachwachsende Naturrohstoffe als Flllmaterial verwendet. Neben
den positiven Eigenschaften von Kork existieren viele offene Fragen, da das Material derzeit
noch keiner entsprechenden Normung oder Zertifizierung unterliegt, preislich tber den
Kosten von Gummigranulat liegt und sich zudem noch nicht abschlielend am Markt
beziehungsweise in der Praxis bewahrt hat. Langzeitstudien hierzu existieren bislang nicht,
so dass die weitere Entwicklung abzuwarten ist. Gleiches gilt fiir weitere alternative
Entwicklungen im Bereich ,Kunstrasenplatze®.

Wiesbaden, 25. Juni 2019
5200 5400 Sch/cbu

Gerich
Oberbirgermeister



	Umweltamt: Umweltprüfung

